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unb 1706); BavaUele jwifeben ber gegenwärtigen
unb ber ibr »orangegangenen Äriegfübrung.

SMefcm folgen ble (Srgänjung«operationen: bie

Verrichtung be« SRücfcn«; bie $ilf«bafen unb bie

firategifeben SReferoen; bie Äommuntfation«linien(Bei«
fpiele au« bem gelbjug SRapoleon« 1809 unb SRabefc«

fo'« 1848); bie Bebeutung ber (Sifenbabnen al« Äom«

munlfationelinicn.

II. 35ie Slufftellung ber Slrmee auf fcem Ärieg««

tbeatcr, bie ©icberheit«maßregeln (Beifpiele au« ben

getbjügen 1805 unb 1809).

SMe jweite Slbtbeilung banbelt »om Berthelbigung«--

frleg: Borbereitung be« Ärleg«tl)eater« in teebnifeber

Bejiebung (Beifpiel: ©uftao Slbolpb'« Dperationen
nach feiner Sanbung an ber Dbermünbung); bie

Bebeutung be« örtlichen Element« unb ber geftun«

gen, bfe Bebeutung ber Bertbeibigung«linien, ber

(Sifenbabnen (al« Beifpiel SRapoleon 1813 an ber

Elbe, Erjberjog Äarl 1809, ©eneral SIRaf 1805 unb
bte Slntrage SRabefcf»'« blnficbtlicb fcer Borbereitung
be« ttalienifchen Ärieg«tbeater« in teebnifeber Bejfe«

bung »or ©röffnung be« gelbjuge« 1848).

35a« jwelte £auptfiücf be« II. SEbelle« Ift gewib«

met: ber Bertbeilung ber Äräfte (Beifpiele oon ber

©chäbUctfeit bc« Eorbonfttfiem« au« ben 3abren
1796—1800); Erörterung einiger bemcrfen«mertber

SEbatfacben tn Bejug ber SEruppenoertbeilung auf
bem Ärleg«tbeater burch ben Bertbeibiger (al« Bei«

fpfel bie franjöftfche Slrmee 1813 in ber Umgebung

oon 35re«ben unb bie Slufftellung ber ruffifeben

SEruppen jur Bertbelbigung ber SBeftgrenje in ben

3abren 1707 unb 1708 im Berglelcb ju jener »on
1812 unb Berglelcb ber beiben DperationSpläne oon
1708 unb 1812); gtanfenfleflungen.

35er Stbbanblung folgen eine Slnjabl fntereffante
©cbriftftücfe al« Beilagen.

Um ben Brei« be« SBerfe« nicht ju »erneuern,
flnb bemfelben feine Äarten beigegeben. 35er $err
Berfaffer nimmt an, baß bem Sefer genügenb gute
Äarten jur Berfügung fteben werben, um bie ftrate«

gifdjen Dperationen »erfolgen ju fönnen.

35ie wiffenfcbaftllcben Unterfucbungen, beren Snbalt
Wir furj angeführt haben, ftnb febr anjiebenb unb
befifcen gerabe burch manche febeinbare SBtberfprücbe

für milltärifcb ©ebflbete »Iel Slnregenbe«. E.

2>er ©olbat im Semtitt. Seitfaben jum ©elbft«
unterriebt im Äartenlefen unb «jeiebnen. Barn«

berg, 1872. Bucher'fcbe Bucbbanblung.

3wecf ber flefnen ©ebrift ift, ben ©olbaten ,tn

einfacher, fcblicbter SBeife „Äartenlefen" unb „Sro=
qut«jeicbnen* ju lebren. ©iu Sroqui« gibt oft,
felbft wenn e« nicht mit matbematifeber ©enauigfeit
gejeichnet tft, ein anfcbaullcbere« Btlb einer ©egenb,
al« e« eine ausführliche Betreibung oermöcbte. S5er

©egenftanb ift baber immerhin ber Beachtung wertb.
4 gigurentafeln finb bem SEert befgefügt. 35ie ©chrift
fann al« 3nfiruftfon«mfttel für bie SRannfcbaft mit
Bortbeft benüfct werben. E.

Äu03Uß am btrn flrotohoU btx basUrifdjen

JHUitavßeffUftljaft »om 3ai)rt 1762.

©« gibt nidjt« LTteucS unter ber ©ernte.

BJas für $eicJjcn ju toefdjiebenen ©Dotationen ju
geben.

SBerte SIRitglieberr!
Slde biejenigen, fo ju commaubferen unb ba« Bolf

crercieren muffen, füllten bllllcb benjenigen »erebren,
ber bie SErommel aUfo anjuwenben, erfunben, baß

man, ohne etn SBort ju reben, einen großen $auffen
Bolf burch einen SBirbel ober einen ©treich bewegen

fann, auf wa« Slrt man nur immer wlH; biefe Sachen

finb aflfo »on einem großen SRujen, fie erfpabren
bem commanbirenben febr »ile SIRübe, unb wat mich

nocb am artigften bunft, fo erweifen berfelben SBür«

fungen bei benen 3ufcbauern »ilmebr Bewunberung,
al« wann ©ie münblicb hören, wat bat Bolf für
eine Bewegung machen folle. 34 glaube aber, baß
e« einen »oflfommenen Erercietmetfier erforbern würbe,
um mein SEbema in feinem ganjen Umfange außju«
führen, btft« reichet aber weit über meine Äräften
binauß, icb will bemnacb meinen ©afc einfebränfen,
unb ©ueb, SKR. g. für jefjunb nur biejenigen geieben

befcbrelben, ble wir blfe« 3abr ju unfern Eoolutio«
nen lobl. g. ©. ju wiffen nöthfg haben.

Slfle Bewegungen muffen »orbero a»erttert werben.
SBenn man bat Bolf Berfammlen will, ober wann

©le wäbrenber 3"8orbnung bie ©lieber »orwärt«
fcbliejfen follen, fo läßt man appellieren.

Um »orwärt« ju marfebferen, wirb marfcb unb

jum aufmarfcbleren SEroup gefcblagen.

©ollen bie ©lieber ober Beloton« recht« ober linf«
febwenfen, fo werben ©ie bureb einen SBirbel unb
ein Streich für recht« unb burch 2 Streiche für finf«
aoertiert, jum febwenfen aber wirb SEroup gefcblagen.

Sffiann bie Eompagnte en Ordre de Bataille,
unb man einen langen SBirbel unb barauf SDcatfcb

fcblagen würbe, müßte |)r. ©ulger auß ber SIRitte

gerab »orwärt« marfebieren, bte anbern Beloton«
jieben ftcb mit bem ©eiten Schritt hinter 3bm in
3ugorbnung, unb marfebieren mit bem fleinen ©ebritt
aflfo fort, fo balb aber bie SEambour« SErup fcblagen,
bleibt $x. ©ulger fteben, unb bie anbern marfebieren
mit bem ©eiten ©ebritt recht« unb linf« gefebwinb
wibrum auf.

Um bie Eolonne ju formieren, lieffe man bie Som«

pagnie burch 3 fleine SBirbel a»ertieren, 2 ©tretcb
barauf bebeuteten, baß bie auf bem reebten glügel
ltnf«um unb bie auf bem linfen glügel recbt«um
macben müfien, b«nacb feblüge man ©ammlung,
barauf marfcblert #r. ©ulger langfam »orwärt«,
bie anbern rücfen gegeneinanber, febwenfen ftcb glttber
Weiß unb marfebieren auch »orwärt«, wann bie So«
lonne formiert, wirb wieber SIRarfcb gefcblagen, fo

balb bie SEambour« febweigen, wirb gebalten unb
rlng«berum front gemacht, -mit bem SIRarfcb macht

man wiber recht« unb linf« um, ba« binterfte B«lo«
ton aber macht allemal recht« um fehrt euch, aflfo
marfchlrt man fort fo lang bfe SEambour« fcblagen;

SDie Eolonne aber wiber in Sugorbnung ju »er«

wanbeln, fo läßt man bie SEambour« febweigen, ha*
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und 1706) ; Parallele zwischen der gegenwärtigen
und der ihr vorangegangenen Kriegführung.

Diesem folgen die Ergänzungsoperationen: die

Heerrichtung des Rückens; die Hilfsbasen und die

strategischen Reserven; die Kommnnikationslinien (Beispiele

aus dem Feldzug Napoleons 1809 und Radetzky's

1848); die Bedeutung der Eisenbahnen als

Kommunikationslinien.

II. Die Aufstellung der Armee auf dem KriegStheater,

die Sicherheitsmaßregeln (Beispiele auS den

Feldzügen 1805 und 1809).

Die zweite Abtheilung handelt vom Vertheidigungskrieg:

Vorbereitung des Kriegsthcaters in technischer

Beziehung (Beispiel: Gustav Adolph's Operationen
nach seiner Landung an der Odermündung); die

Bedeutung deö örtlichen Elements und der Festungen,

die Bedeutung der Vertheidigungslinien, der

Eisenbahnen (als Beispiel Napoleon 1813 an der

Elbe, Erzhcrzog Karl 1809, General Mak 1805 und
die Anträge Radetzky's hinsichtlich der Vorbereitung
des italienischen Kricgstheaters in technischer Beziehung

vor Eröffnung des Feldzuges 1848).

DaS zweite Hauptstück des II. Theiles ist gewidmet:

der Vertheilung der Kräfte (Beispiele von dcr

Schädlichkeit deS Cordonsystems aus den Jahren
1796—1800); Erörterung cinigcr bcmerkenswerther

Thatsachen in Bezug der Truppenvertheilung auf
dem Kriegstheater durch den Vertheidiger (als Beispiel

die französische Armee 18 l 3 in der Umgebung

von Dresden und die Aufstellung der russischen

Truppen zur Vertheidigung der Westgrenze in den

Jabren 1707 und 1708 im Vergleich zu jener von
1812 und Vergleich der beiden Operationspläne von
1708 und 1812) ; Flankenstellungen.

Der Abhandlung folgen eine Anzahl interessante

Schriftstücke als Beilagen.

Um den Preis des Werkes nicht zu verthenern,
find demfelben keine Karten beigegeben. Der Herr
Verfasser nimmt an, daß dem Leser genügend gute
Karten zur Verfügung stehen werden, um die

strategischen Operationen verfolgen zu können.

Die wissenschaftlichen Untersuchungen, deren Inhalt
wir kurz angeführt haben, sind fehr anziehend und
besitzen gerade durch manche scheinbare Widersprüche
für militärisch Gebildete viel Anregendes. L.

Der Soldat im Terrain. Leitfaden zum Selbst¬
unterricht im Kartenlesen und -zeichnen. Bamberg,

1872. Bucher'sche Buchhandlung.

Zweck der kleinen Schrift ist, den Soldaten in
einfacher, schlichter Weise „Kartenlesen" und „Cro-
quiszeichnen' zu lehren. Ein Croquis gibt oft,
selbst wenn es nicht mit mathematischer Genauigkeit
gezeichnet ist, ein anschaulicheres Bild einer Gegend,
alö es etne ausführliche Beschreibung vermöchte. Der
Gegenstand ist daher immerhin der Beachtung werth.
4 Figurentafeln sind dem Text beigefügt. Die Schrift
kann als JnstruktionSmittel für die Mannschaft mit
Bortheil bcnützt werden. L.

Auszug aus dem Protokoll der baslerischen

Miiitärgesellschast vom Jahre 1762.

Es gibt nichts Neues unter der Sonnc,

Was fiir Zeichen zu veschiedenen Evolutionen zu

geben.
Werte Mitgliederr!

Alle diejenigen, so zu commandieren und das Boll
exercieren müssen, sollten billich denjenigen verehren,
der die Trommel allso anzuwenden, erfunden, daß

man, ohne ein Wort zu reden, einen großen Haussen

Volk durch einen Wirbel odcr einen Streich bewegen

kann, auf was Art man nur immer will; diesc Zeichen

stnd allso von einem großen Nuzen, sie erspahren
dem kommandirenden fehr vile Mühe, und was mich

nock am artigsten dunkt, so erwecken derselben Wür-
kungen bei denen Zuschauern vilmehr Bewunderung,
als wann Sie mündlich hören, was das Volk für
eine Bewegung machen solle. Ich glaube aber, daß
eö einen vollkommenen Exerciermeister erfordern würde,
um mein Thema in seinem ganzen Umfange außzu-
führen, dises reichet aber weit über meine Kräften
hinauß, ich will demnach meinen Satz einschränken,
und Euch, M. F. für jetzund nur diejenigen Zeichen

beschreiben, die wir dises Jahr zu unsern Evolutionen

lobl. F. E. zu wissen nöthig haben.
Alle Bewegungen müsscn vorhcro avertiert werden.

Wenn man das Volk Versammle« will, oder wann
Sie währender Zugordnung die Glieder vorwärts
schliessen sollen, so läßt man appellieren.

Um vorwärts zu marschieren, wird marsch nnd

zum aufmarschieren Troup geschlagen.

Sollen die Glieder oder Pelotons rechts oder links
schwenken, so werden Sie durck einen Wirbel und
ein Streich für rechts und durch 2 Streiche für kinkö

avertiert, zum schwenken aber wird Troup geschlagen.

Wann die Compagnie eo Oritre às Bataille,
und man einen langen Wirbel und darauf Marfch
schlagen wurde, müßte Hr. Sulger auß der Mitte
gerad vorwärts marschieren, die andern Pelotons
ziehen sich mit dem Seiten Schritt hinter Ihm tn

Zugordnung, und marschieren mit dem kleinen Schritt
«Uso fort, so bald aber die Tambours Trup schlagen,

bleibt Hr. Sulger stehen, und die andern marschieren

mit dem Seiten Schritt rechts und links geschwind
wtdrum aus.

Um die Colonne zu formieren, liesse man die

Compagnie durch 3 kleine Wirbel «vertieren, 2 Stretch
darauf bedeuteten, daß die auf dem rechten Flügel
linksum und die auf dem linken Flügel rechtsum
machen müssen, hernach schlüge man Sammlung,
darauf marschiert Hr. Sulger langsam vorwärts,
die andern rucken gegeneinander, schwenken sich glieder
weiß und marschieren auch vorwärts, wann die
Colonne formiert, wird wieder Marsch geschlagen, so

bald die Tambours schweigen, wird gehalten und
ringsherum front gemacht, -mit dem Marfch macht

man wider rechts und links um, das hinterste Peloton

aber macht allemal rechts um kehrt euch, allso
marschirt man fort so lang die Tambours schlagen z

Die Colonne aber wider in Zugordnung zu
verwandeln, fo läßt man die Tambour« schweigen, da-
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tauf machen alle gront, bttnacb ein SSltbel unb 2

Streich, fo febwenfen ble Beloton« auf bem rechten

glügel linf« unb ble auf bem linfen glügel recht«,

ein jebe« aber für fich befonber, wirb SIRarfcb ge«

fcblagen, fo jlebt man ftcb mit bem feiten ©ebrit
in 3ngorbnung, feblägt man aber SErup, fo marfcblert

man mtt bem nemlicbe ©ebritt en ordre de Bataille
auf.

gür bie ganje Sompagnie ju febwenfen, wollte ich

2 Wirbel unb 1 ©tretcb für recht«, 2 Streich für
linf« fcblagen laffen, unb barauf SErupp.

Um bife« alle« wol ju bewetfftelligen, ohne ein

SBort ju reben, fo gebe ber Sommanbierenbe bem

SEambour SIRajor folgenbe Qeidjtn, bte jwar alle SEam«

bour« »erfteben muffen.
SBann bie SEambour« einen Wirbel fcblagen follen,

fo bewegt er feinen S5egen In einem Ärei« herum.
So »ite Streiche er mit bem S5egett tbut, fo eile

geben fie auch mit bem Schlegel;
für marfcb fcblagen ju laffen, fo haltet er mtt ge«

ftreeftem Slrm ben SDegen oor fich, bte Spifce in ble

$öb<.
für SErupp, haltet er mit geftreeftem Slrm ben 35e«

gen febräg oor ftcb,

für appelteren ju laffen, legt er ben 3>egen auf
ble Schulter.

für bie SRetraite, bringt er ben 35egen auf ben

SRucfen, unb haltet Ihn fchräg, für bte Sammlung,
haltet er mit geftreftem Slrm ben 35egen »or ftcb, bie

©pifce gegen ber ©eben.

wann bie SEambour« febweigen füllen, fo tbut er

mit bem SDegen einen fctneUen Streich gegen fcer

Erbe unb bebt ihn nicht gleich wieber in ber 4Töbe.

S5ife« finb für bife«mal meine ©ebanfen, mit nach«

fter ©elegenheit will tcb ©ie, wann ihr befehlet ein*

wenig beffer ausführen.

©ifcßcnof fenfdjaft.
(SBeridjt be« .Sjerm Dberft getp unb be« Jperrn Dberftlleut.

©otb.) ©a« clbgcnöfpfdje 5Willtär»©cpartement bat ben intcref»

fanten SBeridjt ber genannten Ferren über ibre mflftätffdje SKiffton

ju ben beutfdjen Dceupationättuppen in gtanfreidj jum Bwccf,

©tubien über Ibr SBerpftegswefen anjufteflen, tm ©tuet erfdjefnen

unb ble SBrofdjüre fämmtlfdjen Dfpjieren ber eibgen. ©täbe ju»
ftellen laffen.

©8 ift biefe« ein SBorgang be« eibgen. SKilitättcpartemcnt«,
weldjer Slnerfennung »erblent unb für weldjen wir §etrn Dbetft
©erefole febr banfbar ftnb. ©« ift gewip »iel »orttjeilbafter,
wenn bie SSeridjte ber Dfpjfere, weldje SKifftonen tm Sluälanbe

Ijatttn, gebrueft unb ben Dffijleren jugänglfdj gemadjt werben,
al« wenn man pe unter ben Sitten be« ©tabsbureau'« »ermobern

(äpt.

SBafel. (£r. Oberft gclp über bie SDWttärreorganifation.)
$err DBerft geip b.at eine Slnjabl intereffanter Blttitet in ber

©tenjpoft über bfe Steorganlfatfon unfere« SKIlftärwefen« »eröffent»

lldjt. SBon ber Slnpdjt au«gebenb, bap burdj ble SBetwetfung ber

te»tbfrten S8unbe«»erfa(fung burdj ba« SBolt, eine SBerfaffungSrcsf»

Pon auf Sabre binauSgefdjoben, bodj eine SReorganifatlon unfereS 3»i>

UtärwefenS brlngenb geboten fei, fudjt er auf ©runblage ber ge»

genwättigen SBerfaffung eine foldje ;u ermöglfdjen unb bringt be»

jüglidje SBorftbläge. ©iefe laffen pdj In Äürje folgenbermapen
jufammenfaflen:

1. Sweltfjeflung be« §eere« in SBunbe«fjeer unb Sanbweljr.
2. ©ie tattlfdjen ©fnbeften be« SSunbe«beere« befteben au« 3/s

Stu«jfigermannfd)aft unb </a Steferoemannfdjaft.

3. ©Ic fämmtlldjcn Äorp« be« SButtbesb.ecte« teptäfcntlren einen

©tanb »on 41/s»'o ber fdjweijerifdjen SBcoölfctmig, wovon alfo

3°/o Stu«jügeimatin|djaft unb il,'2% Scefcroiftcn.

4. ©ie ©tcnftjclt Im SBunbt«beer (ft 11 3«b" (f"t He Df»

pjiete fann pe nodj »etlängett werben), ©ie Äabre« b«ben wäb»

renb biefer ganjen ©fenftjelt bie Unterrldjt«» (grieben«*) llcbun»

gen mitjumadjen; bie ©olbaten nur wäbrenb peben 3abren.

9tadj Slblauf biefer fteben 3»bre treten pc in bie SReferoe be« SÖun»

be«beere« unb Pnb mft SluSnabme füt SWiiftcrungen unb ©djfep*

Übungen unb bem allfälligen aftioen ©ienft beurlaubt.

5. Sebet taftifdjen ©tnbelt be« SBunbeSbeetc« entfptidjt eine

foldje »on glcldjer gormation ber Sanbwebr, jebodj mit SBcglaf»

fung be« Unterfdjtefcc« fn Slu«jüger uno Stefcrolften, ba ble £ant>»

webr auper ju aDfäüfgem afti»en ©ienft nur ju SKuftsrungen

unb ©djiepübungen einberufen wirb.

6. Äabre« unb üttannfdjaft bienen in bet Sanbwebr bl« jum
Bedeuteten 41. SlltetSjabrc. (gür ble DfPjiete fann eine län»

gere ©ienftjclt feftgefefct wetben.)

7. SluS ten tattifdjen Sinbeiten be« SBunbcäbeere« werben 8

territoriale Sltmeebiofponen gebilbet; bie Sanbwebr witb nur in

»Brigaben formirt.
8. SBctläugerung ber Slcftutenjeit auf minbeften« jwei SDlonate;

ber 28(eberb>lung«!iirfe auf 8 Sage.

9. Uebetnabme be« gefammten Untertidjt« burdj ben SBunb,

ebenfo ber Äoften bc« 9lrtidcrie*2)tateriat«. ©ie Äantone tragen

bte Äoften ber Äorp«att«rüftungcn, ter pcrfönlldjcn SBewaffnung,

Slu«tüftung unb SBcflcfbung, bie SPfetoeftcllung füt bie Slrtidcrie

unb anfällige ©elbfontingente an ben SBunb.

10. 3m Uebrigen Slufnabme ber im SBrojcfte »on 1868 ent»

fjaltenen ©tunofäfce fn bfe neue SKilitärotganifation.
SB fei. Slm 22. Oft. früt) SWergen« ftarb Jpr. 3. SB ög elf,

efbg. ©djarffdjüfcenmajor fn SBtcl. ©ctfelbe erlag, erft, 34 3>>bre

alt, einer fdjwcrcn Ätanfbeil, bfe er pdj butdj aupcrotbcntltdje Sin«

ftrettgungen im Saufe bc« ©ommer« jugejogen.
(®djw. ^)anbcI«=©our.)

Sujern. (Sntwurf ju einem neuen ©efct> über bie üHlli«

tätorganlfation be« Äanton«.) £ctt Dberft »Bell, ©bef bc« Sujet»

ncrifdjen SKilitär»©epartcmcnt«, t)at im Slnftrag be« Stegierung«»

ratbc« einen ©ntrourf ju einem neuen ©ef'fj über bie SWilltät»

organifation be« Äanton« ausgearbeitet. 9cad) bemfelben fott ber

Äanton in 5 SRitttätbcjitfe eingeteilt wetten, ©ie Dfpjiere
foden bl« jum jurücfgelegten 48. Slltcr«jib,rc bienen. ©Ic Sebrer

an öffenttldjen Slnftalten ftnb bienftpflidjtlg, bodj fott bei Ibrer

3nbienftrufung Stüctpdjt genommen werten, bap ber ©djuluntcr»

ridjt möglidj wenig geftört werbe. 3ur SBewcttftclligung ber Sluf»

geböte fed ba« SKitltärbepartcment etne Slnjaljl 3»llitär»Dtbon»

nanjen aufftedett. 3u Drbonnanjen foden »orjüglidj Seute, bfe

jum SRilltärbicnft weniger geeignet pnb, fürgewäblt werben, ©ie

Drbonnanjen pnb »on ber 3Ä(lltär>©ntlaffungetare befreit. SKIt

SBetielbung einer SKIlitärbeamtung fft SBetrcibung einer SBirtbfdjaft

nidjt »ereinbar. — ©ämmtlidje ©lenftpflidjtige foden beim ©in»

tritt in ben SJetrutcnunterrldjt ärättld) untetfudjt werben, »or

einer ärjtlldjcn Äommiffton, wer ©ebredjen tjatber um ©ienft«

entbebung einfommt. Sediere jablen für bfe Untctfuäjung 2 gr.
50 ©t«. SBer fälfdjlldj ©ebredjen »orfdjüfct, »erfädt In eine

©träfe »on 50—200 gr.; wer ein ©ebredjen, weldje« »cm

©Ienft entbebt, »etbeimlldjt, fn efne »en 25—100 gr. Slerjte,

weldje falfdje Seugniffe au«fteden, werben mtt 70—200 gr. ober

angemeffenem ©efängnlp gebüpt.

©fe ©ienftjcit ber Dfpjiere im Slu«jug unb Slefersc gebt bf«

jum 40. 3abr. ©fe SWannfdjaft ber SKtlttärmupl bient fm Slu«»

jug bi« jum 36. unb bleibt jur ©ispoption bi« jum 40. 3abr.
©ie SKannfdjaft ber Äa»aflcr(e unb Slrtlderle Ift »cm ©Ienft in
ber Sanbwebr befreit, bodj bleibt fie auf ben Äentrolen.

©ie Dfftjtere werben »om SRcg(erung«ratb auf SBorfdjlag be«

SKflltärbepartement« ernannt. ©tab«efft}fere betürfett nodj ber

SBeftätigung be« ©ropen Siatbe«, bevor fte einem Äorp« juge»

tbeilt werben. *— ©tue SBrüfung fod über ben SBepfc ber erfor«

berlfdjcn gähigfeiten unb Äenntnffje jum Dfpjier entfdjeiben.

SBer ble ©tnennung jum DfPjier obne widjtige ©tünbe au«fdjlägt,
bfent al« ©emefnet unb bejablt eine Stare »on 300 gr.
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rauf machen alle Front, hernach ein Wirbel und 2

Streich, so schwenken die Pelotons auf dem rechten

Flügel links und die auf dem linken Flügel rechts,

ein jedes aber für sich besonder, wird Marsch
geschlagen, so zieht man sich mit dem feiten Schrtt
tn Zugordnung, schlägt man aber Trup, so marschiert

man mit dem nemliche Schritt ori orclrs às Lataills
auf.

Für die ganze Compagnie zu schwenken, wollte ich

2 Wirbel und 1 Stretch für rechts, 2 Streich für
links schlagen lassen, und darauf Trupp.

Nm difeS alles wol zu bewerkstelligen, ohne ein

Wort zu reden, so gebe der Commandierende dem

Tambour Major folgende Zeichen, die zwar alle Tambours

verstehen müssen.

Wann die Tambours einen Wirbel schlagen sollen,

so bewegt er seinen Degen in einem KreiS herum.
So vile Streiche er mit dem Degen thut, so vile

geben sie auch mit dem Schlegel;
für marsch schlagen zu lassen, so haltet er mtt

gestrecktem Arm den Degen vor sich, die Spitze in die

Höhe.

für Trupp, haltet er mit gestrecktem Arm den Degen

schräg vor sich,

für appetterei, zu lassen, legt er den Degen auf
die Schulter.

für dte Retraite, bringt er den Degen auf den

Rucken, und haltet ihn schräg, für die Sammlung,
hallet er mtt gestrektem Arm den Degen vor sich, die

Spitze gegen der Erden.

wann die Tambours schweigen sollen, so thut er

mit dem Degen einen schnellen Streich gegen der

Erde und hebt ihn nickt gleich wieder in der 4'öhe.
Dises stnd für disesmal meine Gedanken, mit nächster

Gelegenheit will ich Sie, wann ihr befehlet
einwenig besser ausführen.

Gidgcnosscnsch aft.
(Bericht des Hcrrn Oberst Feiß und des Herrn Oberstlieut,

Good.) Das eidgenössische Militär-Dcpartement hat den intcrcs-

sauten Bcricht der genannten Herren über ihre militärische Mission

zu den deutschen OccuxationStruppen in Frankreich zum Zweck,

Studien über ihr VerxflegSwcsen anzustellen, tm Druck erscheinen

und die Broschüre sämmtlichen Ofsizicrcn der eidgen. Stäbe zn-

stcllcn lassen.

Es ist dieses ein Vorgang tcs eidgcn. Militärdepartements,
welcher Anerkennung verdient und für welchen wir Herrn Oberft
Ceresole sehr dankbar sind. Es tst gewiß viel vortheilhafter,
wenn die Berichte der Offiziere, wclche Missionen tm Auslande

hatte», gedruckt und den Offizteren zugänglich gemacht werden,
als wen» man sie unter den Akten des StabSbureau'S »ermsdern

läßt.

Basel. (Hr. Oberst Feiß über die Miliiärreorganisativn.)
Herr Oberst Feiß hat eine Anzahl interessanter Artikel in der

Grenzpvst über die Reorganisation unseres Militärwesens veröffentlicht.

Vvn der Ansicht ausgehend, daß durch die Verwerfung der

revidirten Bundesverfassung durch das Volk, eine Verfassung««»!'
sio» auf Jahre hinausgeschoben, doch eine Reorganisation unsere«

Militärwefen« dringend geboten sei, sucht er auf Grundlage der

gegenwärtigen Verfassung eine solche zu ermöglichen und bringt
bezügliche Vorschläge. Diese lassen sich in Kürze folgendermaßen
zusammenfassen:

1. Zweitheilung des Heeres in Bundesheer und Landwehr.
2. Die taktischen Einheiten des BundeShecreS bestehen aus °/s

Auszögermannschaft und >/s Reservemannschaft.

3. Die sämmtlichen Korps des Bundesheeres repräscntiren einen

Stand von 4'/i°/« der schweizcrischcn Bcvölkcrung, wovon also

3°,o AuSzügcrmann,chaft und l'/?"/" Resersistcn.

4. Die Dicnstzei, im Bundeshecr 1st 11 Jahre (für die

Ofsiziere kann sie noch verlängert wcrden). Die Kadres haben während

dieser ganzen Dienstzeit die Unterrichts- (FricdenS) Ucbungcn

mitzumachcn; die Soldaten nur währcnd sieben Jahren.

Nach Ablauf dicscr sieben Jahre treten sie in die Rcscrvc dc«

BundeShecreS und sind mit Ausnahme für Musterungen und

Schießübungen und dcm allfälligen aktiven Dienst beurlaubt.

5. Jeder taktischen Einheit des Bundesheeres entspricht eine

solche von gleicher Formation der Landmehr, jedoch mit Wcglassung

dcs UntcrschiedcS In AuSzügcr und Ncscrvisten, da die Landwehr

außer zu allfZlligem aktiven Dienst nur zu Musterungen

und Schießübungen einberufen wird.

6. Kadres und Mannschaft dicnen in der Landwchr bis zum

vvllendeten 41. Altcrsjahre. (Für die Ofsiziere kann eine längere

Dienstzeit festgesetzt werden.)

7. Aus ten taktischen Einheiten des Bundesheeres «erden 3

territoriale Armeedivisionen gebildet; die Landmehr wird nur in

Brigaden formirt.
8. Verlängerung der Rckrutenzeit auf mindestens zwei Monate;

der Wiederholungskurfe auf 8 Tage.

9. Uebernahme des gesammten Unterrichts durch den Bund,

ebenso der Kosten de« Artillerie-Materials. Die Kantone tragen
die Kosten der KorpSauSrüstungen, der persönlichen Bewaffnung,

Ausrüstung und Bcklcidung, die Pferdestcllung für die Artillerie
und allfällige Geldkontingente an den Bund.

10. Im Uebrigen Aufnahme dcr im Projekte »vn 1868

enthaltenen Grundsätze ln die neue Militärorganisation.

Biel. Am 22. Okt, früh Morgens starb Hr. I. VSgeli,
eidg. Schorfschützenmajvr in Biel. Derselbe erlag, erst, 31 Jahre

alt, einer schweren Krankheit, die er sich durch außcrordentliche

Anstrengungen im Laufe des Sommers zugezogen.

(Schw. Handcls-Cour.)

Luzern. (Entwurf zu einem neuen Gesetz übcr die

Militärorganisation des KantonS.) Hcrr Oberst Bell, Chef de«

Luzernerischen Militär-DepartcmcntS, hat im Auftrag des RegicrungS-

rathe« einen Entwurf zu einem neuen Ges'tz über die

Militärorganisation des KantonS ausgearbeitet. Nach demselben soll der

Kanton in S Militärbezirke eingetbeili werden. Die Ofsiziere

sollen bis zum zurückgelegten 43, Altcrsjahre dlcnc». Die Lehrer

an öffcntlichcn Anstalten sind dienstpflichtig, doch soll bet ihrer

Jndienstrufung Rücksicht genommen werden, daß ver Schulunterricht

möglich wenig gestört werdc. Zur Bewerkstelligung der

Aufgebote svll da« Militärdepartemcnt eine Anzahl Militär-Ordons

nanzen aufstcllen. Zu Ordonnanzen sollen vorzüglich Lcute, die

zum Militärdienst weniger geeignet sind, fürgewählt werden. Die
Ordonnanzen sind von der Militär-Entlassungetare befreit. Mit
Bekleidung einer Militârbeamtung ist Betreibung einer Wirthschaft

nicht vereinbar. — Sämmtliche Dienstpflichtige fallen beim Eintritt

in den Rekrutcnunterricht ärztlich untersucht werden, »vr
einer ärztlichen Kommission, wer Gebrechen halber um Dicnst»

enthcbung einkommt. Letztere zahlen für die Untersuchung 2 Fr.
50 Eis. Wer fälschlich Gebrechen vorschützt, verfällt in eine

Strafe von 50—200 Fr. ; «er ein Gebrechen, welches vom

Dienst enthebt, verheimlicht, tn etne von 2S—100 Fr. Aerzte,

welche falsche Zeugnisse ausstellen, werden mit 70—200 Fr. oder

angemessenem Gefängniß gebüßt.

Die Dienstzeit der Ofsiziere Im Auszug und Reserve geht bis

zum 40, Jahr. Die Mannschaft der Mtlitärmusik dicnt Im Auszug

bis zum 36. und bleibt zur Dispositiv« bis zum 40. Jahr.
Die Mannschaft der Kavallcrie und Artillerie ist »om Dienst tn

der Landwehr befreit, doch bleibt sie auf den Korrtrolen.

Die Ofsiziere werde» »om RcgierungSrath auf Vorschlag des

Militärdepartements ernannt. Stabsoffiziere bedürfe» noch der

Bestätigung de« Großen Rathes, bevor ste einem Korps
zugetheilt werden. — Eine Prüfung soll über den Besitz der

erforderlichen Fähigkeiten und Kenntnisse zum Ofsizier entscheiden.

Wer die Ernennung zum Ofsizier ohne wichtige Gründe ausschlägt,

dient als Gemeiner und bezahlt eine Tare »vn 300 Fr.
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